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Tages-Ereigniffe.
In der Bud get k o m missio n des Reichstags

wurden die Gehälter der gesandlschaftlichen und Konsular¬
beamten nach einem Kompromißanlrag festgesetzt . Die Ge¬
hälter der Konsuls erhöhen sich von 4500 bis 7500 auf
4800 bis 7800 Mk. . die der diplomatischen Agenten und
Generalkonsule von 7500 bis 11 000 auf 8000 bis 12 000
Mk . Dann wurde die Besoldungsordnung für die Offiziere
des Landheeres beraten. Der Regierungsentwurf setzte die
Gehälter für die Leutnants und Oberleutnants folgender¬
maßen fest : Vom 1 - bis 4 . Jahr 1500 Mk. . vom 5 . bis
8 . Jahr 1800 Mk. . vom .9 . Jahr ab 2000 Mk. Nach
dem Kompromißantrag sollen sie erhalten vom 1 . bis 3.
Jahr 1500, vom 4 . dis 6 . Jahr 1700 , vom 7 . bis 9.
Jahr 1900, vom 10 . bis 12 . Jahr 2100 , vom 13 . Jahr
ab 2400 Mk. Der Schatzsekretär erklärte , aus diesen
Asnderungen ergebe sich ein Mehrbedarf von 1,3 Millionen.
Die Regierung könne eine endgiltige Erklärung über ihre
Stellungnahme nicht geben . Die Sätze des Antrags wur¬
den angenommen.

In der Bran n t w e i n steu e r ko m m issi o n des
Reichstags wurde ein Antrag Schweickhardt (Vp .)
angenommen , der bezweckt , den Durchschniltsgrad dehnbar
zu gestalten , das heißt dem Verbrauch an Branntwein all¬
jährlich anzupassen . Der Verbrauch von technischem Spiritus
sei seit Anfang des Jahres von einer halben Million Hek¬
toliter auf 14/ , Mill . Hektoliter gestiegen, und da schon wegen
der Zunahme der Bevölkerung mit einer weiteren Steigerung
zu rechnen sei , so würde binnen kurzem ein Mangel an Spiritus
eintreten . Dem solle damit vorgebeugt werden , daß das
Brennrecht entsprechend dem Verbrauch im vergangenenJahre
erweitert wird . Von freisinniger Seite wird in Bezug auf
den Antrag Schweickhardt erklärt, daß dieser für die Beur¬
teilung des Brennrechts von erheblicher Bedeutung sei . Ein
Teil der Bedenken der Freisinnigen würde schwinden , wenn
man das Brennrecht nach diesen Anträgen beweglich
gestalte.

Immer deutlicher klingt aus der Zentrumspresse zwi¬
schen den Zeilen der Wunsch und die Hoffnung heraus, daß
die Reichsfinanzreform doch noch mit Hilfe des
Zentrum gemacht werde und der Reichskanzler seine Block¬
politik aufgebe . Die „ Germania " schreibt : Die Frage der
Reichsfinanzresorm ist aus einer finanz - und wirtschastspoliti-
schen zu einer rein politisch -parlamentarischenFrage geworden.
Die Regierung kann , wenn sie will , eine Mehrheit für die
Reichsfinanzreform finden , welche die von ihr verlangten 500
Millionen aufbringt und auch den Besitz in der von ihr ver¬
langten Höhe heranzieht . Die Regierung kann , aber sie will
nicht, weil sie noch immer auf dem Standpunkt zu stehen
scheint , daß nur der Block die Reichsfinanzreform machen
dürfe und müsse. Vielleicht wird die Regierung sich doch
angesichts der gegenwärtigenLage , und insbesondere auch im
Hinblick ans die Forderungen , die von liberaler Seite gerade
jetzt in Bezug auf die Wahlresorm in Preußen und Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses an sie gerichtet, der politi¬
schen Tendenz des liberalen Verhaltens bewußt und handelt
darnach . Fürst Bülow dürfte inzwischen der Erkenntnis näher
gekommen sein , daß die von ihm augurierte Blockpolitik bei
jeder einigermaßen schwierigen Aufgabe zu großen Schwierig¬
keiten führt, die sich jetzt als geradezu unüberwindlich zeigen.

Ueberdie Lage der Reichsfinanzresorm äußert
sich die „ Nordd . Allg . Ztg . u . a . folgendermaßen: In der
großen Frage , die die Gemüter aller Deutschen beschäftigt, ob
es gelingen werde , die Finanzreform noch in diesem Sommer
zustande zu bringen, ist ein wesentlicher Fortschritt während
der letzten Wochen nicht festzustellen. Die politische Situa¬
tion ist unverändert, und ein Ausweg aus den sich türmen¬
den Schwierigkeiten noch nicht zu erkennen . Die Finanz¬
kommission hat während der vergangenen Woche energisch
gearbeitet , das Branntweinsteuer- Gesetz zu Ende geführt, und
auch die Beratungen der aus der Subkommission zurück¬
gelaufenen Weinsteuer noch beendigt . Leider entsprechen die
positiven Ergebnisse für die Reichsfinanzen nicht den geheg¬ten Erwartungen . Es sei ganz davon abgesehen , ob die
Neuregelung der Branntweinsteuer den verschiedenartigen in
Frage kommenden Interessen in der richtigen Weise entgegen¬

kommt . Festzustellen ist aber , daß auch das finanzielle Er¬
trägnis nicht unwesentlich hinter dem zurückbleibt , was in
dem Reformplan angesetzt war und die Zustimmung der
weitaus größten Mehrheil des Reichstages gefunden hatte.
Was die Finanzkommission hier an Einnahmen strich, hat
zur selben Zeit die Budgetkommission auf der anderen Seite
an den Ausgaben zugesetzt . Die von der Budgetkommission
beschlossene Erhöhung der Beamtengehälter bedeutet eine
Steigerung des Reichsauswandes für diese Zwecke um über
26 Millionen Mark. So sehr eine Aufbesserung der Be¬
amtengehälter allen Faktoren der Gesetzgebung am Herzen
liegt , so sehr muß dieser Beschluß bedauert werden . Er steht
im Widerspruch zu dem von den verbündeten Regierungen
proklamierten und von der gesamten öffentlichen Meinung
mit nachdrücklicher Zustimmung aufgenommenen Grundsatz,
daß keine neue Ausgaben ohne entsprechende Einnahmen be¬
willigt werden dürfen. Nur unter diesem Gesichtspunkt hat
überhaupt die Anforderung von 500 Millionen neuer Steuern
die Zustimmung der Allgemeinheit finden können . Die ver¬
bündeten Regierungen werden an dem Grundsatz : „ Keine
Ausgaben ohne Einnahmen " als dem Fundamentalsatz einer
geordneten Finanzwirtschaft unter allen Umständen sesthalten.
Sie geben die Hoffnung noch nicht auf, daß die Erkenntnis
der Staatsnotwendigkeit und das politische Verantwortlich¬
keitsgefühl den Reichstag zu dem Entschluß nötigen werden,
dem bisherigen Zustande ein Ende zu machen und trotz aller
Schwierigkeiten noch in diesem Sommer eine volle Deckung
des Reichsbedarfs zu beschaffen.

Die F i n a n z k o m mis s i o n des Reichstags
lehnte am Samstag voriger Woche die Weinsteuer ab , um
am heutigen Montag mit der Tabak-Steuervorlage ins
Gericht zu gehen . Ablehnungen über Ablehnungen, wie soll
da die Reichsfinanzresorm zustande kommen. Einstimmig
angenommen wurde dagegen ein Zentrums -Antrag auf Er¬
höhung der Schaumwein- Steuer . Der Vorschlag der Sub¬
kommission auf Besteuerung alkoholfreier Getränke wurde
durch die Ablehnung des Weinsteuer- Gesetzes gleichfalls
gegenstandslos. — In der Debatte erklärte Schatzsekretür
Sydow , die Regierung würde es lebhaft bedauern, wenn
das Getränk der Oessersituierteu nicht getroffen würde. Die
Gegner der Vorlage glauben nicht an die Möglichkeit , daß
der Winzer die Steuer abwälzen und sich schützen könne.
Im Interesse der Winzer sprechen sich die Redner des süd¬
deutschen Zentrums , der pfälzischen Konservativen und der
Sozialdemokratie gegen eine Weinsteuer aus . Die Rücksicht
auf die Winzer nahm auch bei Erörterung der Frage der
Flaschenwein -Steuer die erste Stelle ein.

Ein Denkmal zur Erinnerung an die Bundestreue
Deutschlands in der Zeit des ö st err ei ch is ch - s erb i s ch e n
Konfliktes soll in Wien errichtet werden . Ein dahin
gebender Antrag wird von dem Gemeinderat während der
Anwesenheit unsers Kaisers in Wien beraten und zum Be¬
schluß erhoben werden . Für das Denkmal sollen 80 000
Kronen in das Gemeindebudget eingestellt werden.

Der deutsch - schweizerische Mehlzollstreit
wird noch länger andauern , denn die im auswärtigen Amte
zwischen deutschen und schweizerischen Müllern zum Zweck
der Beilegung des Streits über die Ausfuhrvergütung für
Mehl geführten Verhandlungen sind wegen der ablehnenden
Haltung der schweizerischen Müllern ergebnislos verlaufen.

Das Blatt „ La Liberte " will wissen, daß die fran¬
zösische und englische Regierung entschlossen
seien , in Konstaniinopel Vorstellungenwegen der den Christen
in Kleinasien infolge des muselmanischen Fanatismus
drohenden Gefahren in eindringlichster Form zu erheben und
die türkische Regierung aufmerksam zu machen , daß jede
Verzögerung einer befriedigenden Lösung der Angelegenheit
die Mächte schleunigst zu direkten Maßregeln veranlassen
würde.

Am heutigen Montag findet in der historischen Moschee
von Ejul , die kein Europäer betreten darf, die feierliche
Zeremonie der Schwertumgürtung statt . Die
junztürkischen Machthaber haben diese Feier, die der Tra¬
dition geniäß erst 40 Tage nach der Thronbesteigung eines

neuen Sultans stattzufinden pflegt, beschleunigt , weil Mo¬
hammed V . alsbald nach der Schwertumgürtung , die unsrer
Krönung entspricht , vor dem Parlament den Eid auf die
Verfassung leisten soll . — Als der Termin der Schwertum¬
gürtung festgelegt wurde, lag den jungtürkischen Machthabern
hauptsächlich an dem Schwur aus die Verfassung . Inzwischen
haben sich die Zeiten also schon geändert, und heute ist
ihnen die Beschleunigung des zeremoniellen Aktes nament¬
lich deshalb willkommen , weil er dem Sultan Mohammed V.
Gelegenheit zu einer Amnestie bietet. Die Jungtürken
fürchten durch eine Bestrafung aller Rädelsführer des Put-
sches vom Oster-Dienstag das Alttürkentum zu einer Kraft¬
probe gegen sich anzureizen ; ums Andere möchten sie aber
durch den freiwilligen Verzicht auf die Ausführung der von
ihnen gefällten Urteile nicht schwach und furchtsam erscheinen.
So ist es ihnen denn hoch willkommen , daß der Sultan
einer orientalischen Gepflogenheit gemäß, das Begnadigungs¬
recht ausüben kann . Und auch dem neuen Sultan ist es
lieb, wenn er das Alttürkentum nicht weiter zu erbittern
braucht, sondern es versöhnlich zu stimmen Gelegenheit findet.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin , 6 . Mai.

Zur Beratung steht der vom Abg. Speck eingebrachte
Antrag auf Einführung einer staffelförmigen Umsatzsteuer für
Großmühlen . Abg . Speck (Ztr .) begründet den Antrag.
Die guten Verhältnisse der 80er Jahre im Müllereigewerbe
haben sich wesentlich verschlechtert. Die Zahl der Arbeiter
ist um 20 000 gesunken, dagegen hat der Konsum an Ge¬
treide zugenommen . Aus der ganzen Entwicklung der
Müllereiverhältniffe ergibt sich , daß die mittleren und kleinen,
ja sogar größeren Betriebe sich der Konkurrenz der ganz
großen nicht erwehren konnten und doch haben die mittleren
und kleinen Betriebe ihre wirtschaftliche Bedeutung. In
Süddeutschland werden die kleinen Mühlen von der Kon¬
kurrenz der Großmühlen geradezu aufgefressen . Pflicht der
Gesetzgebung wäre es , hier energisch für Abhilfe zu sorgen.
Die kleinen Betriebe sind sehr wohl über Wasser zu halten.
Die Ursache des Rückgangs ist die von der Großmüllerei
ausgegangene Ueberproduktion in Mehl und die direkte und
indirekte Förderung der Großbetriebe durch die Gesetzgebung
wie z . B . durch die Abgabefreiheit für regulierte Schiffahrts¬
wege . Durch die heutigen Verhältnssse kommen wir zu Zu¬
ständen wie beim amerikanischen Fleischtrust . Die Aufhebung
des Mehlzolls wäre ein zweischneidiges Schwert . Auch die
kleineren Betriebe und die Landwirtschaft würden darunter
leiden . Auf Antrag des Abg. Rösicke (kons .) wird ein
konservativer Initiativantrag vom Jahre 1907 auf Schaffung
einer gestaffelten Mühlenumsatzsteuer mit zur Beratung ge¬
stellt .

'
Abg . Rösicke (kons .) : Durch die Vernichtung der

mittleren und kleineren Betriebe dürfte die Arbeitslosigkeit
noch weiter vermehrt werden . Bei der Müllerei ist es
äußerste Zeit zum Eingreifen. Abg. Neuner (ntl .) : Auch
der deutsche Müllereiverband fordert seit langer Zeit eine
Mühlenumsatzsteuer. Außer der Steuer müsse aber auch eine
Verbesserung der Tarifierung geschaffen werden . Direktor
im Reichsschatzamt Kühn : Die vom Reichsschatzamt ange-
stellten statistischen Erhebungen haben für die Zeit von
1885—1895 ergeben : bei ganz kleinen Betrieben einen
Rückgang von 5536 , bei kleinen Betrieben um 129, einen
Zugang bei den mittleren Betrieben von 161, bei mittleren
bis großen von 25 und bei ganz großen von 5 Betrieben.
Da die Erhebungen der verbündeten Regierungen noch fort¬
gesetzt werden , möchte ich mich auf diese Mitteilungen be¬
schränken. Bayerischer Staatsrat von Burchard betont, die
bayerische Staatsregierung sei geneigt , der Frage der Mühlen¬
umsatzsteuer näherzutreten, unter der Voraussetzung, daß sie
keinen Eingriff in die Finanzrechte der Einzelstaaten be¬
deutet, und daß der bisherige Ertrag der Steuer den
Einzelstaaten bleibt , sowie daß die Steuer sich nicht zu einer
speziellen Einkommensteuer oder Ertragsteuer auswächst.
Abg. Kämpf (Frs . Vp .) : Nach den Erklärungen vom Re¬
gierungstisch kann man von einem Rückgang der mittleren
und kleinen Mühlenbetriebe nicht sprechen. Ich bin gegen
jede Umsatzsteuer ; auch die Warenhaussteuer war verfehlt.
Wenn ein gangbarer Weg zur Erhaltung der kleinen und
mittleren Betriebe gefunden werden sollte, so treten wir
mit Ihnen für deren Erhaltung ein . Die großen Müllereien
sind für die Volkse uährung unentbehrlich . Das Endergebnis
der Mühlenumsahpcuer würde eine Verteuerung von Mehl



und Brot sein . Abg . Frhr . v . Gamp (Rp . ) : Für den
kleinen Bauer ist der kleine Müller der günstigste Abnehmer.
Sonst muß er das Getreide in die Stadt bringen, wo er
dem Zwischenhändler in die Hände fällt. Der Landarbeiter
kann nach Wegfall der Kleinmühlen seinen Brotbedarf nicht
durch eigene Herstellung decken, wodurch sich in den östlichen
Provinzen die Naturallöhnungen nicht aufrechterhalten lassen.
Abg . Stauffer (wirtsch. Vgg .) : Wir halten eine Kontingen¬
tierung der Mühlenproduktion und Staffelung der Umsatz¬
steuer für nötig . Daraus tritt Vertagung ein . Nach kurzer
Debatte wird auf Antrag Bassermann (natl .) beschlossen,
auch Dienstag nächster Woche frei zu lassen und vom Mitt¬
woch nächster Woche bis Mittwoch übernächster Woche im
Plenum zu verhandeln. Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr:
Fortsetzung der heutigen Beratung . Schluß 6 Uhr.

Württembergischer Landtag.
jj Stuttgart , 8 . Mai.

Die 2 . Kammer setzte heute die Beratung des Etats
der Post- und Telegraphenverwaltung fort. Der Berichter¬
statter Liesching (V .) sprach seine Genugtuung über die sehr
erfreuliche Entwickelung des Telephonwesens aus . In
Württemberg komme eine Telephonanstalt auf 1183 , im
Reich aus 2039 Einwohner oder aus 10 bezw. 17,5 Qua¬
dratkilometer . Von dem bisherigen Aufwand für das Fern¬
sprechwesen ein Betrag von 23,5 Millionen seien 22,9 aus
laufenden Mitteln gedeckt . Gegenüber der vom Reich ge¬
planten Fernsprechtarifänderungsollte nach Ansicht der Kom¬
mission eine abwartende Haltung eingenommen werden.
Schlichte (Z .) bat, das Telephonabonnementin kleinen Orten
billiger anzusetzen als in Städten mit großem Ortsverkehr
und den Unfallmeldedienst sicherer zu gestalten . Er bean¬
tragte, die Regierung zu ersuchen, darauf Bedacht zu nehmen,
daß auf geeignete Weise, etwa durch Aussetzung einer Be¬
lohnung für den betr . Beamten auf Kosten des Anrufenden,
die Beförderung von Unfallmeldungen möglichst gesichert
werde . Augst (V .) wünschte einen Ausgleich der Pausch-
gebühren in großen und mittleren Städten nach dem Grund¬
satz von Leistung und Gegenleistung . Ministerpräsident v.
Weizsäcker führte aus , daß die württembergische Postver¬
waltung sich in der Frage der Reform der Fern¬
sprechgebühren durchaus freie Hand Vorbehalten habe.
Wir haben uns zwar an den Verhandlungen des
Reiches beteiligt , aber nicht zugesagt , daß wir ohne weiteres
auf denselben Boden treten können . Andererseits sind wir
auch der Ansicht, daß die gegenwärtige Ordnung der Dinge
eine Revision wünschenswert erscheinen läßt . Ich sehe davon
ab , im jetzigen Augenblick ein Programm aufzustellen . Wir
werden seiner Zeit dem Landtag über unsere Pläne Mit¬
teilung machen. Es wird wohl möglich sein , den Wünschen
des flachen Landes entgegenzukommen , aber ich kann nicht
versprechen, daß wir die Abholungsgebühr (Botenlohn) auf-
heben, weil sonst die Telephone verschwinden würden. Es
gibt Stimmen für eine Grund - nebst einer Gesprächsgebühr,
ich behalte mir aber , wie gesagt , die Entschließung vor.
Die Anregungen des Abgeordneten Schlichte will ich gerne
erwägen . Dr . Nübling (B . K .) befürwortete das gemischte
System von Pausch - und Gesprächsgebühr, letztere aber im
Betrag von nur 3 Pfg . , sowie stärkere Heranziehung der
Vielsprecher in der Stadt . Keßler (Z .) forderte eine zweck¬
mäßigere Aufstellung der Telephone in den Postagenturen.
Baumann (D . P .) spricht sich gegen die Gesprächsgebühr,
für Beibehaltung der Abholungsgebühr und für den An¬
trag Schlichte aus . Fischer (Soz .) wendet sich gegen jede
Erschwerung des Telephonverkehrs. Verwerflich wäre
vor allem das Zählersystem . Die Erleichterungen für
das Land dürfen nicht ausschließlich auf Kosten der
Städte erfolgen . Graf - Stuttgart (Z .) erinnerte an einen
früheren Antrag seiner Partei betr. Vergünstigungen für
das flache Land und bestritt, daß das Telephonwesen sich
besonders rentiere . Die Rentabilitätsberechnung sei unsicher,
weil der Personalauswand sich vielfach nicht genau erfassen
lasse . Der Grad der Benützungsmöglichkeit des Telephons
sollte nach räumlicher und zeitlicher Ausdehnung erweitert
werden . Das seitherige Gebührensystem sei jedenfalls wegen
der Benachteiligung des Landes nicht gerecht gewesen. Es
gebe nichts gerechteres als eine Grund - und eine Gesprächs¬
gebühr, wobei bei ersterer den örtlichen Verhältnissen Rech¬
nung getragen werde . Ministerpräsident v . Weizsäcker teilte
mit, daß die Vielsprecherei in der Tat manchmal sehr groß
sei . Liesching (V .) meinte , die Vielsprecherei sei so eine
Sache, die man überhaupt besteuern sollte (Heiterkeit ) . Dem
Antrag Schlichte stimme er zu . Schrempf (BK.) bat um
möglichste Berücksichtigung der Interessen des flachen Landes.
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Rembold- Aalen wurde
der Antrag Schlichte angenommen . Braunger (Z .) wünschte
eine Besserbezahlung der Postboten dort, wo das Amtsblatt
statt bisher dreimal nun sechsmal erscheint. Ministerpräsi¬
dent v . Weizsäcker lehnte die Erfüllung dieser Forderung ab.
Graf -Stuttgart (Z .) kritisierte den Zeitungsbestelldienst, der
einer der unrentabelsten Zweige der Postverwaltung sei.
Sachverständigehätten diesen Tarif nicht aufgestellt . Wünschens¬
wert sei eine bessere Einhaltung der Bestimmung, wonach
die Lieferung nur im Einverständnis mit dem Bezieher er¬
folgen darf. Der Monatsbezug sollte nur für politische
Zeitungen zugelassen, das Bestellgeld voraus bezahlt und die
Beförderung von Zeitungen durch Expreßboten verboten
werden. Körner (B . K .) dezeichnete im Gegensatz zu Graf
die Einrichtung der gewonnenen Bezieher als recht gut.
Ministerpräsident v . Weizsäcker gab zu, daß die Zeitungs¬
gebühr zu niedrig ist , die Aussichten auf eine Aenderung
hierin seien aber sehr gering . Er bemerkte weiter hin , daß

das Postscheckwesen sich sehr günstig entwickele und 54 Be¬
amte erfordere deren Tätigkeit Anerkennung verdiene . Aller¬
dings steigerten sich die Ausgaben mehr als dis Einnahmen.
Kübel (T . P . ) dezeichnete die Gebühr von 7 Pfg . für die
sogenannten Mehrbuchungen als die Wurzel allen Nebels,
das jetzt zu beklagen sei und beseitig! werden müßte, ehe die
Postscheckordnung zum Gesetz wird. Finanzrat Sigel be¬
tonte, die Einführung von Schecks mit Mitteilungskoupons
werde erwogen . Die Einrichtung eines Scheckverkehrs mit
der Reichsbank sei nicht möglich . Nach weiteren Aus¬
führungen der Abg . Dr . Baur (V .) , Gras - Stuttgart (Z .)
und Baumann (D . P .) wurde die Weiterberatung auf Diens¬
tag nachmittag vertagt . Schluß 1 Uhr.

Landesnachrichten.
Alkenstsig , 10 . Mai.

* Am Samstag nachmittag ist in einem auf Grömbacher
Markung gelegenen Wald , welcher einem Klosterreichenbacher
Bürger gehört, dadurch ein Waldbrand entstanden, daß
ein dort beschäftigt gewesener Arbeiter ein „ Feuerte " machte.
Da Leute zur Unterdrückung des Brandes bald zur Stelle
waren, so nahm der Brand keine große Ausdehnung an.
Leider hat sich aber dabei ein bedauerlicher U n g lü ck sf a l l
ereignet . Der zur Hilfe bei der Löscharbeit herbeigeeilte
Holzhauer Keck von Eisenbach wurde von einem ebenfalls an
der Löscharbeit sich beteiligenden Pflegling der Schernbacher
Anstalt mit einer Axt in die Wade gehauen und zwar bis
auf das Bein . Der Verletzte mußte deshalb in das Alten¬
steiger Krankenhaus überführt werden.

Grömbach, 9 . Mai . (Corr .) Bei der heute in Reut¬
lingen stattgehabten großen Prämierung von Rassenhunden
erhielt der Spanieldeckrüde „ Cocco v . Schwaben "

, Bes . Roller,
den 1 Preis und Ehrenpreis mit goldener Medaille.

* Klosterreichenbach , 8 . Mai . Heute früh hat sich der
65jährige Holzhauer Jakob Friedrich Haist erhängt . Was
den in geordneten Verhältnissen lebenden Mann zu diesem
Schritt bewogen hat , ist noch unaufgeklärt.

jj Wildbad , 9 . Mai . Ein vom Pforzheimer Arbeits¬
amt zugewiesener Gärtnergehilfe hat seinen Arbeitgeber be¬
stohlen und betrogen , indem er sich als neuer Obergärtner
eines Barons ausgab , der den Auftrag habe, die Pflanzen
der Gärtnerei, welche der Baron nebst einer Villa gekauft
habe , sortzuschaffen . Als man dem Schwindler auf die
Spur kam, war er mit dem Ertrag des schwunghaft be¬
triebenen Pflanzenhandels abgerückt.

jf Tübingen , 9 . Mai . Das Kinderfest , das seit vier
Jahren nicht stattgefunden hat , wird Heuer unter dem Namen
Maienfest am Samstag den 22 . Mai in der Kastanienallee
stattfinden in der üblichen Form . Es hat sich ein städtischer
Festausschuß gebildet , der seine Beratungen schon ausgenom¬
men hat . Durch eine Hauskollekte sollen die nötigen Mittel
aufgebracht werden . Am Sonntag ist eine Nachfeier geplant.

jf Stuttgart , 8 . Mai . Wie der Schwäbische Merkur
aus sicherer Quelle erfährt, hat der verstorbene frühere
Ministerpräsident Frhr . v . Mittnacht in den letzten Jahren
noch hochinteressante politische „ Rückblicke " verfaßt und dem
Cottaschen Verlag zur Veröffentlichung nach seinem Tode
in Verwahrung gegeben . Gleich den früheren Veröffentlich¬
ungen Mittnachts ( „ Erinnerungen an Bismarck und Er¬
innerungen an Bismarck „ Neue Folge" 1877—1889 "

) wird
auch die hinterlasiene Schrift, die noch in diesem Monat
erscheinen soll, wieder in weiten Bildungskreisen ungewöhn¬
liche Beachtung finden . Sie zerfällt in folgende Abschnitte:
1 . Zwei Ministerwechsel in Württemberg am 27 . April
1867 und am 23 . März 1870 und Heinrich v . Sybel über
dieselben, 2 . Württembergisches aus den Julitagen des
Jahres 1870 und vom oasus kooäsris, 3 . die Enthebung
des Ministers Frhr . v . Varnbüler vom Amt, 4 . die Be¬
sprechungen in München 22 .—26 . September 1870 , 5 . die
Unterhandlungen in Versailles mit dem Abschluß in Berlin.

Stuttgart , 9 . Mai . Eine Delegiertenversammlung der
Württbg . Ziegenzuchtvereine fand heute nachmittag im
Schlachthaussaal statt. Vertreten waren über 60 Vereine.
Im Auftrag der Zentralstelle für Landwirtschaft wohnte Re¬
gierungsrat Gauger der Versammlung an . Nach einem Re¬
ferat von Oberamtstierarzt Mögele- Vaihingen wurde die
Gründung eines Landesverbandes einstimmig
beschlossen.

jj Eßlingen , 9 . Mai . Vor kurzer Zeit hatte ein ge¬
riebener Bursche von Obereßlingen aus den Versand von
Hühnern , Rehwild usw . in verschiedenen Zeitungen inseriert
und dabei betont, daß bei Voreinsendung des Betrages die
Ware billiger zu stehen komme. Nachdem auf das Aner¬
bieten verschiedene Zahlungen eingegangen waren, verschwand
der Gauner plötzlich, ohne an die Besteller die Ware ge¬
sandt zu haben . Ebenso wurden verschiedene Zeitungen um
Beträge für die Inserate und gelieferte Drucksachen geprellt.

jf Dettingen a . E . , 8 . Mai . Am Sonntag den 16.
Mai begehen hier drei Paare ihre goldene Hochzeits¬
feier. Es sind dies : Josef Bauer , Christof Adam Stanger
und Christian Walter , früher Straßenwart . Sämtliche
Jubelpaare erfreuen sich einer verhältnismäßig guten Ge¬
sundheit . Daß in einer Gemeinde drei Paare zusammen
dieses seltene Jubiläum feiern dürfen , wird wohl selten der
Fall sein . Möge ihnen allen noch ein schöner Lebensabend
beschieden sein.

jf Besigheim, 9 Mai . Der heute vormittag 11 .42 Uhr
von Heilbronn nach Stuttgart abgegangene Eilzug 135 ist
um 12 Uhr mittags zwischen Lauffen und Besigheim bei
Walheim verunglückt . Auf bisher ungeklärte Weise sprang
der Tender der Lokomotive aus dem Gleis, während diese
selbst stehen blieb . Der Tender stürzte die Böschung hinunter.

Sämtliche Wagen des Zuges entgleisten ebenfalls, blieben
aber stehen . Verletzt wurde niemand, dagegen waren beide
Gleise den Nachmittag über für den Verkehr gesperrt , der
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden mußte. Hilfszüge
von Stuttgart und Heilbronn waren bald zur Stelle . Gegen
abend dauerten die Aufräumungsarbeiten noch fort.

Oggelshausen , OA . Heidenheim , 8 . Mai . Gestern nacht
? 11 Uhr entstand hier auf bisher nicht aufgeklärte Weise

Feuer, dem 4 Wohn - und Oekonomiegebäude binnen
kurzer Zeit zum Opfer fielen . Das Feuer griff infolge des
herrschenden Oststurmes unheimlich rasch um sich , so daß es
nur dem überaus tatkräftigen Eingreifen der sofort erschiene¬
nen Feuerwehren von Oggelshausen, Buchau, Tiefenbach,
Seekirch und Alleshausen zu danken ist, daß das Feuer nicht
noch größere Dimensionen annahni . Bis gegen 5 Uhr
morgens dauerte der Kamps mit dem entfesselten Element.
Mitverbrannt sind u . a . 6 Stück Vieh , 4 Schweine und eine
größere Anzahl Hühner . Der Gebäudeschaden beträgt ca.
19 000 Mk. Der Mobiliarschaden ist noch nicht festgestellt.

>f Ulm , 9 . Mai . Die von der Volks pari ei auf
gestern abend einberufene Bürgerversammlung zwecks Stellung¬
nahme zu der Fürfteneggerhof-Affäre war von etwa 1500
Personen besucht. Nachdem Postsekretär Münz als Leiter
der Versammlung diese eröffnet hatte, besprach Rechtsanwalt
Mühlhäuser die Geschichte des Ankaufs des Fürsteneggerhofs
durch die Stadtu . die dem Oberbürgermeistergewährte Dotation
von 50,000 Mk. , wobei er den Nachweis zu führen suchte, daß
der Verkauf an die Stadt eine Privatspekulation und die Do¬
tation nichts anderes als der durch den Kaufabschluß zum
Selbstkostenpreis entgangene Spekulationsgewinn gewesen sei.
Am Schluß der äußerst bewegten Versammlung wurde
folgende Resolution angenommen : „ In ernster Sorge um
das Wohl der Stadt hat die Versammlung keinen anderen,
mit der Ehre des Stadtvorstandes zu vereinbarenden Aus¬
weg finden können , als den , daß der Herr Oberbürger¬
meister auf jeden Gewinn aus dem Verkauf des Fürsten¬
eggerhofes verzichtet und die ihm durch die bürgerlichen
Kollegien angebotene Dotation , die nach der Ueberzeugung
der Versammlung im engsten Zusammenhang mit dem An¬
kauf des Fürsteneggerhofes durch die Stadt steht , zurück¬
weist. Die Versammlung hegt die Ueberzeugung , daß bei
solcher Regelung der Angelegenheit der Friede in der Bürger¬
schaft wiederkehren und daß dem Herrn Oberbürgermeister
das zu gedeihlicher Amtsführung unerläßliche Vertrauen er¬
halten bleiben wird " .

jf Friedrichshafen , 8 . Mai . Die Brückenbaugesellschast
Flender in Benrath hat gestern vormittag auf dem Areal
der Luftschiffbau - Gesellschaft mit dem Aufstellen des ersten
Binders zu der künftigen Doppelhalle begonnen. Zu diesem
Zwecke hat die genannte Firma ein fahrbares Etagengerüst
hergestellt , von welchem aus die Binder , die in drei Teile
zerlegt sind , an riesigen Masten emporgezogen und bequem
montiert werden können . Die drei Teile eines Binders haben
zusammen ohne seitliche Versteifung das Gewicht von 16
Tonnen , von denen die äußeren je 5 und das Mittelstück
6 Tonnen wiegt . Die Halle erhält eine Gesamtlänge von
184 Meter, desgleichen eine Breite von 45 Meter, eine
Höhe von 25 Meter und weist 24 solcher Binder aus.
Der Termin für die Fertigstellung der Halle ist der 1 . Okt.
und die Firma hofft , ihn trotz der bisherigen Verzögerungen
einhalten zu können . Die Kosten der Ballonhalle mit dem
Fabrikgebäude belaufen sich auf rund dreiviertel Millionen
Mark.

jf Friedrichshafen , 9 . Mai . Die schon lange geplante
Ueberführung des Reichsluftschiffes Z . 1 aus der schwim¬
menden Ballonhalle in der Manzeller Bucht nach der ueu-
erbauten Zelthalle aus dem Areal der Luftschiffbaugesellschaft
ist heute früh erfolgt. Der heftige Ostwind, der während
der letzten Zeit die Ausführung des Manövers verhindert
hatte, war einem leisen Frühlingslüftchen gewichen,' das heute
früh über den See strich . Um 7 Uhr erfolgte die Ausschiff¬
ung aus der alten Halle und schon einviertel 8 Uhr schwebte
Z . 1 über Friedrichshafen. Um dreiviertel 8 Uhr erfolgte
glatt und sicher die Landung auf dem weiten Gelände der
Gesellschaft, wo sich bereits vorher Mannschaften des Grafen
Zeppelin eingefuuden hatten, um die nötigen Vorkehrungen
zu treffen , während die Ueberführung durch Militär bewerk¬
stelligt wurde. Um 8 Uhr war das Luftschiff bereits in
der großen Zelt Halle geborgen.

Das „Tiebsrrer " ZubilScuM.
js Stuttgart , 7 . Mai . Am heutigen Nachmittag fand

in der festlich geschmückten Liederhalle die eigentliche Fest¬
aufführung des von Hauptmann Stockhaus verfaßten Fest¬
spiels zum 100jährigen Jubiläum des 7 . württembergischen
Jnf . - Regts . „ Kaiser Friedrich, König von Preußen " Nr . l25
statt . Der Saal war wiederum vollständig besetzt . Die ge¬
samte Generalität , das Offizierkorps , viele frühere Offiziere
des Regiments, darunter eine große Zahl in hohen Rang¬
stellungen befindliche, zahlreiche Staatsbeamte und Ober¬
bürgermeister v . Gauß waren anwesend . Kurz vor 5 Uhr
trafen am Portal der Liederhalle ein : Die Herzoginnen
Wera , Philipp und Robert sowie die Herzöge Älbrecht mit
seinem Sohne , Robert und Ulrich und Prinzessin Max von
Schaumburg - Lippe . Präzise 5 Uhr traf das Königspaar
mit einer glänzenden militärischen Suite und dem gesamten
Hofstaat ein . Nachdem die Fürstlichkeiten , von Offizieren
des gastgebenden Regiments geleitet , unter Hochrufen den
Saal betreten hatten, nahm die Aufführung ihren Anfang.
Das Festspiel wurde glänzend dargestellt und wur4e sehr
beifällig ausgenommen . Das Königspaar sprach sich wieder¬
holt höchst anerkennend über die Leistungen der Mitwirken¬
den und das gesamte Arrangement aus . Der König zeigte
sich hocherfreut über die Anwesenheit einer so großen Anzahl
von Kriegsteilnehmern aus Stuttgart und Umgegend . —



— Heute Abend um 9 Uhr fand der von der Regiments¬
kapelle ausgesührte Zapfenstreich unter kolossaler Teilnahme
des Publikums statt . Die in der Nähe des Kasernements
belegenen Straßenzüge waren festlich geschmückt und teil¬
weise glänzend illuminiert. Aus vielen Fenstern leuchteten
prahlende Feuerwerkskürper hinaus . Die Kasernen selbst
waren hell erleuchtet , die Fenster von Tausenden von Lich¬
tern umkränzt . Nachdem die Kapelle auf dem Hofe der
großen Jnsanteriekaserne einige Musikstücke gespielt hatte,
darunter die Wacht am Rhein , nahm der Zug seinen Weg
durch die Herzog -Johannes - und Schloßstraße zur Moltke-
kaserne , sodann durch die Schwad - und Rotebühlstraße zum
Ausgangspunkt zurück, auf dem ganzen Wege von einer un¬
übersehbaren Menschenmenge begleitet . Im Offizierskasino
fand von 8 Uhr au der große Empfang der zum Jubiläums-
sest hier eingetroffenen ehern aligrn Regimentsangehürigen und
der Reserveoffiziere statt. Der Fremdenzuzug ist bei sonnigem
Frühlingswetter ein gewaltiger.

js Stuttgart , 8 . Mai . Der heutige Hauptfesttag der
militärischenJubelfeier war vom herrlichsten , sonnigen Früh¬
lingswetter begünstigt . Der Tag wurde eingeleitet mit dem
militärischen Wecken. Der Zug ging vom Hofe der großen
Jnsanteriekaserne zur Moltkekaserne und von dort durch die
Schwab- und Rotebühlstraße zurück. Die ganze Stadt ist
heute farbenprächtig jgeschmückt . Sämtliche Staatsgebäude
haben geflaggt und auch die Straßenbahnwagen sind mit
kleinen Fähnchen geschmückt . Seit dem frühen Morgen
bringen die Sonderzüge Tausende ehemaliger Regiments¬
augehörige in die Residenz , in deren Straßen eine unge¬
heure , frohgestimmte Menge auf- und abwogt . Den Rittern
des Eisernen Kreuzes begegnet man allgemein achtungsvoll
und besonderes Interesse erregen eine Anzahl alter Veteranen
die bereits die Achtzig überschritten haben. Die Polizei hatte
für den militärischen Festakt umfangreiche Sicherheits- und
Absperrmaßregeln getroffen , wobei sie von militärischen De¬
tachements der verschiedensten Waffengattungen unterstützt
wuroe . Sämtliche den Schloßplatz begrenzenden Straßen¬
züge waren für den Verkehr gesperrt . Im Schloßhof hatte
das Regiment „ Kaiser Friedrich " die Generalität , das Offi-
zierkorps und die Hofchargen Ausstellung genommen . Vom
Königlichen Hof erschienen zunächst die Herzöge Albrecht,
Robert und Ulrich zu Pferde und in offenen Wagen die
Herzoginnen Philipp und Robert . Die ehemaligen Regimenls-
angehörigen umsäumlen den ganzen Schloßplatz und hielten
noch die oberen Anlagen vollständig besetz! . Schlag 10 Uhr
ritt König Wilhelm in großer Generalsuniform mit dem
Generaladjutanten Freiherrn von Bilfinger, sämtlichen Flügel¬
adjutanten , dem Oberstallmeister Freiherrn Geyrvon Schweppeu-
burg und Oberjägermeister Freiherrn von Gaisberg langsam
vom Wilhelmspalais zum Residenzschloß. Ihm folgte in
einem Wagen mit Spitzenreitern die Königin mit der Palast¬
dame Gräfin Uxkull sodann Herzogin Wera mit der Prin¬
zessin Mar von Schaumburg -Lippe. Das Königspaar wurde
auf dem Wege zum Schloß mit brausenden Hochrufen
empfangen . Sofort ritt der König mit einem glänzenden
Gefolge die Front der Truppen ab , um sodann in der Mitte
des Schloßhofes eine Ansprache zu halten, in der er der
Kriegstaten des Regiments gedachte, das Regiment zum
Jubiläum beglückwünschte und ein dreifaches Hurrah auf
dasselbe ausbrachte . Nachdem der Königdie Säkular - Fahnen-bänder überreicht und selbst befestigt hatte, dankte der Re¬
gimentskommandeur Oberst von Ferling dem König für den
Gnadenbeweis , gelobte unerschütterliche Treue und schloß
mit einem Hoch auf den König, der verschiedene Auszeich¬
nungen persönlich überreichte . Schließlich erfolgte das Ab¬
reiten der ausgedehnten Front der ehemaligen Regiments¬
angehörigen , die fast bis halb 1 Uhr währte . Die Königin
mit den fürstlichen Damen folgte im Wagen . Als der
König in das Wilhelmspalais zurückkehrte, war er wiederum
Gegenstand lebhafter Huldigungen seitens der Veteranen und
der die Straßen dicht besetzt haltenden Zuschauermenge.

Von vielen Seiten waren dem Regiment Geschenke und
Glückwünsche zugegangen . Freudig wurde es aber besonders
vermerkt, daß dem Regiment mehrere Stiftungen überwiesenwurden.

Das Festessen der einzelnen Kompagnien.
Stuttgart , 8 . Mai . Nach den Festlichkeiten des Vor¬

mittags begrüßten die meisten der ehemaligen „ Siebener"
mit Freude die Stunde des Mittagessens ; denn .durch das
lange Stehen und Herumgehen in der Stadt waren auch ihrealten Soldatenbeine müde geworden . Die einzelnen Kom¬
pagnien verteilten sich in verschiedene Wirtschaftssäle, die mit
Girlanden aus Tannenreisig und farbigen Flaggentüchern
festlich ausgeschmückt waren . Unter dem klingenden Spielder Musikkapellen füllte sich jeder Saal bis auf das letzte
Plätzchen. Viele Hunderte alter Soldaten aus allen Jahr¬
gängen waren erschienen, und man sah einige alte Veteranen,die schon hoch in den achtziger Jahren standen, und die es
sich nicht versagt hatten, beim Hundertjahrfest ihres Regiments
Mgegen zu sein . Und mit freudigem Stolz trugen sie ihre
Ehrenabzeichen auf der Brust . Alte Kameraden, die sichjahrelang nicht mehr gesehen hatten, fanden sich hier beim
frohen Festmahl wieder zusammen und besiegelten die ehe¬malige Kameradschaft mit kräftigem Händedruck ; denn heutesuhlten sie sich wieder jung wie damals , wo auch sie die
Umform der „ Siebener " trugen . — Doch Hunger und Durstwaren vorerst noch mächtiger als das Bedürfnis , Herzens¬
ergießungen auszutauschen . Und so wurden denn die dursti¬gen Soldatenkehlen mit kühlem Naß befeuchtet. Endlichwurden gewaltige Mengen Suppe , Braten und Salat auf¬
getragen und nachdem der erste Hunger gestillt war , tauschtewan alte Erinnerungen aus , Erinnerungen an die schöne« oldatenzeit. Und die Gesichter der Alten leuchteten ver¬
jüngt auf , und ihre Gedanken flogen zurück zu ihrer Dienst¬

zeit . Während des Essens hielten einige Offiziere kurze An¬
sprachen , in denen sie der ältesten Angehörigen des Regiments
gedachten ; sie erinnerten an die Schlachten von Villiers und
Champigny, bei denen die „ Siebener " in den vordersten
Reihen der Streiter kämpften . Toaste auf Kaiser und König
wurden ausgebracht. Die Stimmung wurde immer lebhafter,
denn ein gemeinsames Band der Erinnerung knüpfte die
Versammelten aneinander.

Die Festausführung in der Liederhalle , die aus 3 Uhr
nachmittags für die auswärtigen Gäste angesetzt war , hatte
heute nachmittag ganz besonders dankbare Zuschauer und
Zuhörer . Der große Saal war bis in die Ecken gefüllt
und mit donnerndem Beifall wurden die einzelnen Bilder
begrüßt und die Darsteller für ihre Mühe und Arbeit be¬
lohnt . Dann ergoß sich die Menge der Festbesucher wieder
in die Straßen , und namentlich erfreuten sich die Kgl. An¬
lagen des regsten Besuches . Ueberall sah inan festlich ge¬
stimmte Gesichter, festlich gekleidete Leute . Gegen 6 Uhr
war der Königsbau von dichten Scharen belagert, die die
Anfahrt der Teilnehmer des im Königsbau veranstalteten
Festessens , namentlich den König und den Hof mit Span¬
nung erwarteten.

! Stuttgart , 9 . Mai . Den gestrigen Abschluß der Fest¬
lichkeiten zum hundertjährigen Jubiläum des 7 . württem-
bergischen Infanterieregiments 125, Kaiser Friedrich , bildete
ein glänzend verlaufenes Bankett des O s si z i e rko rp s
im Königsbau , dem die alten Offiziere des Regiments, die
gesamte Generalität und die höheren Offiziere der Garnison
beiwohnten. Auch der König war erschienen. Er verweilte
mehrere Stunden im Kreise seiner Offiziere und brachte den
Trinkspruch auf den Kaiser , aus , den obersten Kriegsherrn,
den Förderer und Schirmer unseres vereinigten deutschen Vater¬
landes , den Sohn des edlen Dulders aus dem Kaisertrone, Fried¬
rich 3 . des Cefs des Jubelregiments . Weitere Toaste sprachen
der RegimentskommandeurOberst v . Ferling und der älteste
der früheren Offiziere , General der Infanterie z . D . von
Pfaff . — Das Regimentsfest war vom herrlichsten Wetter
begünstigt. Die meisten Teilnehmer reisten noch mit den
abendlichen Extrazügen in die Heimat zurück. Tausende
blieben aber über den Sonntag hier, um im zwanglosen
Kreise der Kameraden noch eine gemütliche Nachfeier in der
Residenz zu veranstalten.

Jubiläum des Ulanen Regiments König Wilhelm l
Nr . 28 in Ludwigsburg.

Das Programm für die festlichen Veranstaltungen am
26 . Juni ds . Js . ist vom Regiment jetzt bekanntgegeben
worden. Für den Vorabend ist ein zwangloses Zusammen¬
sein der Festteilnehmer im Ratskellersaal und - Garten bei
Vorträgen des Trompeterkorps geplant, auch wird die Ulanen¬
kaserne am Arsenalplatz festlich beleuchtet . Der eigentliche
Festtag wird morgens 6 Uhr durch Weckruf im vorderen
Schloßgarten eingeleitet . Von 7 Uhr ab findet die Samm¬
lung der alten Regimentsangehörigen an 5 verschiedenen
Stellen (eskadronsweise ) statt ; die Formierung geschieht nach
Jahrgängen . Dann erfolgt der Abmarsch nach dem inneren
Schloßhof, wo auf und vor den errichteten Tribünen Auf¬
stellunggenommen wird und wo auch das Regiment zu Pferd
erscheint. Das Königspaar trifft um 9ffe Uhr ein . Es
folgen zunächst Ansprachen und die Verteilung von Gnaden¬
beweisen. Um 10 Uhr beginnt der Feldgottesdienst beider
Konfessionen, nach dessen Beendigung im vorderen Schloßgarten
ein Parademarsch der ehemaligen Regimentsangehörigen statt¬
findet ; hiebei sind ländliche Trachten erwünscht . Der Vor¬
beimarsch erfolgt eskadronsweise in Zügen . Nach der Rück¬
kehr der Festteilnehmer zum inneren Schloßhof werden dort
von 12 Uhr ab Reiterspiele vorgeführt, deren Dauer auf
eine Stunde bemessen ist . Nachher ist Frühstück im Schlosse,
wozu seitens des Königs Einladung an die Offiziere , Aerzte
und Beamten ergeht . Nachher erscheinen die Offiziere beiden
Eskadrons die gemeinschaftlich mit den früheren Angehörigenin den Reitbahnen und im Exerzierhaus (an der Stuttgar¬
terstraße) ein Festessen erhalten. Um 40 , Uhr und 6 Uhr
sind im Cloßschen Saalbau Aufführungen für die alten Re¬
gimentsangehörigen vorgesehen , und zwar zuerst für diejeni¬
gen der 1 . und 2 . Eskadron, darauf für diejenigen der
3 . , 4 . und 5 . Eskadron. Um 7 Uhr folgen Eskadron¬
feiern mit Musikvorträgen u . a . in den gleichen Lokalen wie
das Festessen. Für die auswärtigen Festteilnehmer werden,
soweit sie nicht in Einzelquartieren untergebracht werden
können, kostenlose Maffenquartiere vorbereitet. Die General¬
direktion der Staatseisenbahnen läßt am 26 . und erforder¬
lichenfalls am 27 . Juni Sonderzüge laufen, für welche der
Fahrpreis auf 1,75 Pfg . für 1 Kilometer der einfachen Fahrt
ermäßigt wird ; als Ausweis dient das Festabzeichen . In
Vorbereitung ist ferner eine mit Bildern, Skizzen u . s . f.
reich ausgestattete Regimentsgeschichte , deren Preis 4—5 Mk.
betragen wird und welche die Gründung des Regiments, die
Feldzüge, Ausbildung rc . schildern soll.

! Berlin, 8. Mai . Der gestern von einem Schlafburschenin der Könerstraße verübte Raubanfall galt in erster
Linie nicht der armen Witwe Röschke , sondern einem Geld¬
briefträger. Ter angebliche Winkler hatte an sich und seineWirtin neun Postanweisungen aufgegeben , um nach Beseiti¬
gung der Frau den Briefträger zu ermorden und zu berauben.
Die Wohnung war dazu wie geschaffen. Einige Zufälle und
der Bruch des Hammerstiels vereitelten die Ausführung des
Planes.

jf Hattingen a . d . Ruhr , d . Mai . In dem Hochofen¬
betrieb der hiesigen „ Henricks -Hütte " sind 4 Arbeiter an
giftigen Gasen erstickt . Ein 5 . wurde gerettet.

Die Weinsteuer abgelehut.
* Berlin , 8 . Mai . Die Fin anz k o m mi s s i o n des

Reichstags hat den Vorschlag der Subkommission für
ein Weinsteuergesetz : „ Von der Einführung einer
Weinsteuer überhaupt abzusehen, insbesondere
einer allgemeinen Faßsteuer nicht zuzustrmmen "

, mit 14
gegen 10 Stimmen angenommen. Für eine Weinsteuer
stimmten die Konservativen , außer dem Abg . Dr . Rösicke,
ein Nationalliberaler , ein Freisinniger, die Reichspartei und
die Polen . — Die Finanzkommission nahm sodann einstimmig
einen Zentrumsanrrag betreffend Abänderung des
Schaumweingesetzes vom 9 . Mai 1902 an . Danach
stellt sich die Steuer für Flaschen bis zum Preis von
2 Mk. aus 75 Pfg . , bis 4 Mk. auf 1 Mk., bis 6 Mk. auf
1 . 50 Mk. , bis 8 Mk. auf 2 Mk. , und über 8 Mk. auf
2 . 50 Mk. Für die Höhe der Steuer maßgebend ist der
Preis , zu dem der Schaumwein nach Einrichtung der Steuer
vom Hersteller abgegeben wird. Der Eingangszoll für
Schaumweine soll 200 Mk. für den Doppelzentner betragen.
Die Sozialdemokraten enthielten sich der Abstimmung.

Ausländisches.
Rom, 9 . Mai . Der neue deutsche Botschafter v . Jagow

überreichte heute vormittag unter dem üblichen Zeremoniell
dem König sein Beglaubigungsschreiben. Die Audienz , die
etwa 20 Minuten dauerte, trug einen sehr herzlichen
Charakter.

Zum französischen Poststreit.
Die Annahme, daß sich die drohende Streikgefahr ab¬

wenden wird, gewinnt Wahrscheinlichkeit . Angesichts der
Maßnahmen , die die Regierung getroffen hat, die Wirkung
eines Streikes um bedeutendes abzuschwächen, sind die Be¬
amten doch stutzig geworden und eine gewisse Ernüchterung
hat sich ihrer bereis bemächtigt . Jetzt wird auch darauf hin¬
gewiesen, daß die Postbeamten über keinen irgendwie in Be¬
tracht kommenden Streikfonds verfügen. Streik ist aber
Krieg und zum Kriegführengehören nach Friedrich dem Großen
drei Dinge : erstens Geld, zweitens Geld und drittens noch¬
mal Geld.

Paris , 8 . Mai . Die Regierung verfügte angesichts des
drohenden Generalausstandes weitere Maßnahmen
zur Sicherung der Ruhe und Ordnung . Die Zentral¬
telegraphenstation wird militärisch bewacht , ebenso wurden
Maßregeln getroffen , um eine Beschädigung oder Zerstörungder Apparate und Telegraphenleitungen zu verhüten.

js Paris , 9 . Mai . Die nationale Vereinigung der Post¬beamten hielt nachmittags eine Versammlung ab , an der 600
Personen teilnahmen. Der Vertreter des Zentralverbandes
ersuchte in Ruhe den Streikerlaß abzuwarten,
dem alle gehorchen würden. Ein englischer Postbeamter ver¬
sicherte die französischen Kameraden der finanziellen und mo¬
ralischen Unterstützung der englischen Kollegen . Nach zahl¬
reichen heftigen Reden nahm die Versammlung eine Tages¬
ordnung an , welche die Regierung beschuldigt , ihre Ver¬
sprechen nicht gehalten zu haben und verlangt, daß alles
getan werde , um die gemaßregeltenBeamten zu rehabilitieren.

! Paris , 8. Mai . Sieben Postbeamte , die vor dem
Disziplinargerichtshos erscheinen sollten , haben eine Erklärung
unterzeichnet , daß sie nicht erscheinen werden . Das neue Post-
beamlensyndikat soll bereits 3000 Mitglieder zählen. Die
gestern abend in Paris und in der Provinz abgehaltenen
Postbeamteuversammlungen haben beschlossen , ihre Forderun¬
gen mit allen Mitteln , auch mit dem des Streiks , durchzu¬
setzen . Das Syndikat der EisenbahnarbeiterFrankreichs und
seiner Kolonien hat den Generalausstand angekündigt für den
Fall , daß das Parlament das Älterversorgungsgesetz ablehnt,und das Vorgehen der Postbeamten gebilligt. Dagegen hatder Kongreß der Mechaniker und Heizer der Strecke Paris—Lion—Mediterrannee, der in Marseille tagte, den Anschlußan den allgemeinen Arbeiterverband abgelehnt.

Die Vorgänge in der Türkei.
* Konstanttnopel , 8 . Mai . Dank des Einflusses des

Sultans, der öffentlichen Hinrichtungen abgeneigt ist, sinddie auf heute angesetztenExekutionen bis aus weiteres
vers choben worden.

* London, 8. Mai . Das bekannte ärztliche Blatt Lancette
teilt mit, das Allgemeinbefinden des neuen Sul¬
tans gebe zu Besorgnis Anlaß . Mohammed V leide
an Gicht und Zuckerkrankheit und verfalle oft in Melancholieund Apathie.

Die Schätze Abdul Hamids.
London, 8 . Mai . Bei der Durchsuchung des Aildizsoll eine Quittung der Deutschen Bank über

nahezu 40 Millionen gefunden worden sein. Die Bank von
England deinentiert ganz entschieden, daß sie bereit sei, dieGelder des Sultans der türkischen Regierung auszuliefern.

Konkurse.
Karl Koch , Sonnenwirt in Bondorf, Oberamt Herren¬berg.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altrnfieig.
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Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in Ansehung des
auf Markung Altensteig -Stadt belegenen , im Grundbuch von Alten-

Mittwoch , Herrenabend bei Albert
Lnz.

von solidem Arbeiter zu miete»
gesucht . Offerte an die Exp. ds . Bl.

Altensteig.
Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat , das Küferhand¬
werk zu erlernen , findet sofort oder
später gute Lehrstelle bei

Joh . Roh z . Engel.

steig- Stadt , Heft .323 , Abteilung l Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des i Einfach möbliertes
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des '

1. Johann Friedrich Gall , Schuhmachers und seiner Ehefrau
Anna Maria geb. Stoll , zu 73/200

2 . August Galster , Schuhmachers zu 15/200
3 . Jakob Schwarz , Taglöhners und seiner Ehefrau Luise

geb. Luz , zu 11 200
4 . Johann Jakob Wurster , Drehers , sen . und seiner Ehefrau

Wilhelmine geb . Solleder , zu 41 200
5 . Ludwig Brenner , Metzgers und seiner Ehefrau Katharine

geb. Stoll , zu 13/200
6 . Karl Maier , Schuhmachers und seiner Ehefrau Christine

Katharine geb . Kirn , zu 4 200
7 . Johann Jakob Wurster , Drehers , jun . und seiner Ehefrau

Eva Maria geb . Wizemann , zu 16/200
8 . Gottfried Dietsch , Rotgerbers und seiner Ehefrau Christiane

Philippine geb . Schill , zu 27,200
sämtlich in Attensteig wohnhaft , eingetragenen Grundstücks

Geb . Nr . 206 1 a 32 gm Scheuer mit Hofraum an der Rosen --
straße , gemeinderätlich geschätzt
zu 6000 Mk.

besteht, soll dieses Grundstück am

Donnerstag, de« 24. Juni ISSN
vormittags halb S Uhr

auf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.
Es findet nur ein Termin statt.
Der Versteigerungsvermerk ist am 5 . Mai 1909 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und , wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten!
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver
steigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 8 . Mai 1909.

KommMr
Bezirksnotar Beck.

Vruehler-eirdeN!
Die größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein

Tag und Nacht tragbares Bruchband „ Extrabequem " ohne Feder.
Zahlreiche Zeugnisse . Leib- und Vorfallbinden , Geradehalter , Gummi¬
strümpfe , Federbruchbänder von 3 Mark an . Bestellungen nach Muster
werden entgegengenommen in Nagold Freitag , 14k . Mai , S — 12
Hotel z. Rüffle.

Spielberg -Kälberbromr.

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde uno Bekannte auf

Donnerstag , den 12 . Mai ds . Js.
in das Gasthaus zum „L hsen" in Spielberg

1sreundlichst einzuladen.

Altensteig.
Zur jetzigen Pflanzzeit

empfiehlt

Gnrkrupflanzr«
Tomaten,LicksM
Sommerflor etr.
in allen Sorten und kräftigen -
Pflanzen

Gustav Zieste, j
Hanüelsgärtner . i

Zimmermann. lTochter des
Joh . Gg . Schleh,

Holzhauers.

Kirchgang um halb 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle ».

Gute
Altensteig.

Speisekartoffel
verkauft Bäcker Hartmann.

Fünfbronn.
Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus

Michael Waidelich Wwe.

Altensteig.

Hüte
werden fortwährend zum Garnieren angenommen , auch
empfehle ich mein Lager in schön garnierten

AM" Damrnhütrn
zu billigen Preisen.

Fra« Sisvenpfsiffsr.

günrlick neuer ksardeitung
erscheint gegenwärtig:

nieder;
kleines

8. Bogifch, Stuttgart, . 38».
10»

s Hermes Korinthensaft. s
Dem Inhalt einer Kanne Hermes Korin-

thensast werden 93 Liter Wasser zugegeben
und man erhält 100 Liter gesundes , gutes
Hausgetränke.

Mit der Entdeckung des

He «rA,er - rLsirrirthe « f <tft
ist der vollkommenste , natürlichste Mostansatz
der Gegenwart gefunden worden , welcher
auch den Vorschriften des neuen Deutschen
Weingesetzes entspricht.

He «r« ,er -rrs <rrirtheitfa - t
ist das edelste Produkt seiner Art , hinterläßt
keinen Trester und keinen Satz in den Fässern,
klärt sich von selbst und schnell.

Hevnre » Asviirthenfift
enthält nur Bestandteile , welche auch den
Extrakt der Naturweine ausmachen.

Zu haben in den Apotheken , Droguen - und
Kolonialwarenhandlungen.

! Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an den Generalvertreter:

vrkrisrr -jk' rmä trovdsno SotwppsatZsc 'l.i«

LsivsvLLclov , DsiLrkSLvkvür --., ^ üsrbsin». dö«» '
Vmxsr, »1t« ". /vt 'üeil smä oft roi .r kirtnloiki » ;
^ or bishsr vorgeblich botN,

U0doj!t 22 V«7kj>2, WLelltzNOt.'K 6MS2 Vsr »2»hmit . Ksr-ISNL bsvtr .b.k-t«n

Kot v«2 (rill lllu! Dos«, knrk 1.15
vniikseilrOidsil rcskon sia.klor «!,-hr in OnL-jonipn ^ unT veiLs -rrrito-stoß

^
^ > viiibödlL - 1)rv»ä<L,

s MM

8jebeiits üu klage
v Zalbisklerdünlie

ru js IS Mark

krelprig »ns Vien

klbllc-grapliilckes Änltltut

-

Joh. Gottsr. Soppstt , Htttbronn a. R.
Depot in Altensteig bei Chen . Burghard jr. l

empfiehlt die

Uerlolmngskarten
in einfacher und feinster Ausführung

W. Kieker'sche Buchdruckerei

Zur Herstellung von

llmekarbeitea aller Art
in feinster «nd einfacher AnSführnng

smpfishtt stch dis

U) . Bieker'sche Buchdruckerei
— - Inhaber § . §auk , Altensteig . -
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